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dem Tode de Mannes oder lach der gänzlichen Auflöſung
Det ehelichen Bandes bon der Gattin eboren werden, Lette
die Vermuthung der ehelichen Geburt“) da Find der Iphigenie
als ein ehelich geborenes In dem Geburt  — und TLau 3
verzeichnen, alſo Iu der Rubrik „ehelich“ ein verticaler
Strich, I der Rubrik „Unehelich“ ein Punkt (od horizontaler
Strich), Iu der Rubrik „Vater“ der Ame und tand de

Eleutherius einzuſchreiben und keine Bemerkung bei
zuſetzen. Eine nach den Wochen vor dem Matrikenführ
abgegebene Erklärung der Iphigenia, daß ſie dieſes Kind un

zweifelhaft adulterio empfangen habe, gibt dem Matriken⸗
führer keine Berechtigung, der Einſchreibung Im Geburts—
und Taufbuche etwas abzuändern bder quoad bartum legiti-
Mu vel illegitimum irgend eine Anmerkung beizufügen.

Rathſam, aber nich geſetzli vorgeſchriebene Pflicht iſt
68 für den Matrikenführer, den Eleutheriu davon 3u ver

ſtändigen, daß die eheliche Geburt des Kindes der Iphigenia
längſtens binnen drei Monaten nach erhaltener Nachricht NI
nach der Geburt des Kindes) bei Gericht beſtreiten müſſe,
wenn die heliche Geburt im Matrikenbuche getilgt und die
uneheliche Geburt eingezeichnet werden ſoll

Linz. Ferd 0 Pfarrproviſor.
XI D  —  48 öſterreichiſche Ehehinderniß des Militärſtandes.)

In einem früheren der Quartalſchrift eſprach ich das
Iu unſerem Wehrgeſetze aufgeſtellte Eheverbot der Militär
tellungs)-Pflicht; auf Wunſch der löblichen Redaction gehe
ich etzt ber auf das öſterreichiſch-ſtaatliche Ehehinderniß de
Militärſtandes.

Stellungs  ichtige u keine Militärperſonen, ſondern
Candidaten des Militärſtandes, die erſt geprüft werden, bb
ſie leſem anſtrengenden Dienſte auglich ſind; ſie ſtehen

unter der weltlichen und geiſtlichen Civiljurisdiction mit
der einzigen Ausnahme, daß ſie, ſie die Alterselaſſe
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noch nich Überſchritten haben, 5  U Eingehung einer Ehe einer
militärbehördlichen Bewilligung bedürfen, deren Nichteinholung
ihre Ehe zwar nicht ungiltig, jedoch unerlaubt und ſtrafbar
macht.

Anders iſt 68 beſ Milhtärperſonern, Per
ſonen, die bereits dus dem Cävilſtande ausgeſchieden, Iu den
Militärverhand aufgenommen und 0 demſelben Ubch Ui
förmlich entlaſſen Iu Für dieſe eſteh Ni bloß ein Ehe
verbot, ſondern ein trennendes Ehehinderniß, welches iunſer
allg G B N mit folgenden Worten Aufſtellt
7 welchen Militärperſonen bder

Milirärlörper gehörigen Perſonen ohne
ſichriſtliche Erlau  niß ihres Regiments,
0 bder überhaupt 1E Borgeſehren
kein giltiger Ehevertrag Eein gegangen wer⸗
den kann, beſtimmen die Militärgeſetze.“

Die Faſſung dieſe Paragraphs gibt chon 3u verſtehen,
daß nicht alle Militärperſonen 5  U Giltigkeit threr 9e einer
ſchri

en Einwilligung threy Vorgeſetzten bedürfen; C räg
ſich alſo velche Militärperſonen bedürfen
einer olchen Ehebewilligung, Ind bvelche
nich!t?

Hierin beſteht ein großer Unterſchied wiſchen früher und
letz Früher dieſes Ehehinderniß de Militärſtandes ehr
ausgedehnt Ind betraf IU bloß Militärperſonen, velche

Männer ſein können, ohne Unterſchied, bb ſie unter
tar öder Eivilgeiſtlicher Jurisdiction ſtanden (Ob ſie 0  U*
Nlilitia vaga bder stahilis gehörten), ob ſie Comhattanten oder
Nichteombattanten, 0 actib bder beurlaubt, In die Reſerve
ebſetzt, penſionirt, dem Invalidenſtande eingereiht waren, bder
mit Beibehaltung de  55 Militärcharakters quittirt hatten,
ſondern E Auch die Eivildienſtboten der Militärperſonen
und Andere 5 Militärkörper gehörige Perſonen, velche Auch
Frauen ſein können, wie die Offiziers-Witwen Ind —  VT  öchter
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IN Heiratsbewilligung von ＋T—

eite der Militärbehörden
gebunden

edoch ſeit dem Militärheiratsnormale V 1861
ſt dieſes Ehehinderniß nehr auf die Militärperſonen

Militaär Bräutigam e beſchränkt ſo daß Mili—
tärbräute I gleich unter der Militär Seelſorge ſtehen
vle die minderjährigen T  Ochter von ctiben Offizieren und Mili⸗
tärbeamten einer militärbehördlichen Ehebewilligung edürfen

Eine weitere Erleichterung wurde gewähr 1867
3u Gunſten der dauernd Beurlaubten und Reſervemänner,
velche die Altersclaſſe überſchritten Aben, und Enne noch
größere u den des Wehrgeſetze Dezember
1868, welcher alſo lautet

„  U der Zeir der (ciiden Dienſt

eiſtung
gelten für die Auernd beurlaubtlen Linien⸗
pflichtigen, da:nn für die Reſerv Aund Land
wehrſchaft, Obald ſie die elaſße
überſchri

En ferner fur die ſfiziere
der Reſerve And Lan e für die
mit Beibehaltung d e 5 Penſionsge

altes
Ud des Militärcharacters penſionirten —
fiziere ud eéamten dann für die Pa
tentalinbaliden We ſiſch U ＋VM 50
v  en  u 90  en — —1— üährer
Verehelichung die 6llgemeinen Geſehtze und
Vo ! 1  2 16  0 Anter Aufrechthaltung
der Dienſtpflicht M ſtehenden Heere (Kriegs⸗
marine) bder 70 der andwehr

Auf Grund dieſes Paragraphes laſſen ſich gar Et
Militärperſonen aufzählen welche threr erehelichung

keiner militärbehördlichen Einwilligung edürfen wobei
jedo die Eingangsworte des 8 *2  “* der Zeit
der activen Dienſtleiſtung“ Immer ſtrenge feſtzu⸗
halten ind

10*



Keiner militärbehördlichen Ehebewilligung
bedürfen: 1.— U b1 U D beurlaubte Militärperſonen,

deren Urlaub licht auf eine heſtimmte Zeit, ſondern
„bis auf Einb 90 U I 9 lautet, fall ſie die 3. Alter
claſſe ſchon ÜUber  ritten haben; RAeſervemänney,
velche die Alterselaſſe zurückgelegt haben, und nicht Iu
Activer Dienſtleiſtung ſtehen; — * eh III N C
mit der gleichen doppelten Beſchränkung; die in; h
V eHw üillig R mit derſelben Beſchränkung. leſe berden
nämlich 0 Antritt ihres Präſenzdienſtes al dauernd be
urlaubt angeſehen Ind gehören U ch Ableiſtung dieſes Dienſtes
5 den Reſerv⸗ Ind ſchließlich Landwehrmännern; die
nicht Eriven —  O  figziere der Reſerve AUnd
Landwehr; die definitiv penſionirten,
quiescirten bder mit eibehaltung thre Militärcharacter
quittir habenden Offigier e, tlirär⸗Beam te,
Parteien Aund Armesdiener, venn ſie Ni allen
Alls einem 0  eitlichen Militärdienſte verwende werden;
und Udlich die Patental⸗ And 1

Ations⸗
Invaliden, welche nicht die Localverpflegung In einem noad
lidenhauſe oder einer Militär⸗

eilanſtalt genießen.

Ar Trauung 4 dieſer sub 1 bi angeführten Mi
litärperſonen edarf der Livilſeelſorger weder einer militärbe—
hördlichen Bewilligung, Uoch eines Verkünd— und Entlaßſcheines
von Seite eines Militärſeelſorgers weil d leſe Perſ onen,⁰ lange ſie nicht 3 einer detiben Dienſtleiſtung berwende
werden, wie Diu ſpäter hören werden, unter der geiſtlichen
Civ il jurisdiction ſtehen, und der Civilſeelſorger ihr Paro-
Ghus Droprius iſt Die Erſtattung dev Anzeige ihrer Verehe—
lichung, Wozu nach den Militärgeſetzen mehrere dieſer —  2  2
ſonen verpflichtet ſind, ſt hre Sache; der Eivilſeelſorger
raucht bei olchen Militärperſonen keinen EXOffo-Trauungs⸗
chein einzuſenden.

Dagegen bedürfen 4hl Giltigkeit ihrer
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Ghe einer ſchrifrlichel Bewi ährer
Vorgeſetzten: a) alle In adetiver Dienſtleiſtung
befindlichen Miliär⸗ Per ſonen, Beamten und
Parteien, einſchließlich der 2

Ne

ſerv un Landwehr; 3i k⸗
Uich beurlaubte Militär-Perſonen, deren auf
einen gewiſſen Zeitpunkt (beſtimmten Tag der bis 3u den
nächſten Exereitien; laltet, IU ( welchem ſie, ohne einbe—
rufen 3u werden, einzurücken gaben; C die GEinchhrig⸗
FTei willigen während ihres Präſenzdienſtes bder ihrer
ſonſtigen aetiven Dienſtleiſtung; d) V  eiklich penſionirte,
5  Ur Dispoſition geſtellte Offiziere, Meilitär-Beamte und Par  —  2
teien (Halbinvalide); 0) Inhaliden, die ſich Iu der LO
calverpflegung eines Invalidenhauſes oder einer Meilitär—
Heilsanſtalt befinden; die Gensdarmerie-Mannſchaft
und Offiziere; 2— dauernd Beurlalre, Reſerve⸗
Und Landwehrmänner, velche die Altersclaſſe
noch nicht überſchritten haben; und endlich H) Einjährige
und jene Freiwilligen, von denen der 1  7 lit
des Wehrgeſetzes pricht, velche die Alter

claſſe noch nicht
zurückgelegt haben, ollten Auch letztere ihren 3jährigen Linien—
ienſt bu geleiſtet haben, Was möglicher Weiſe bei dieſen
hereits mit ollendetem 90  Q&  ahre der Fall eln kann.

Dem Civilſeelſorger iſt VV unumgänglich nothwendig,
wiſſen, daß CT alle ieſe Sub bis aufgezählten ITttar⸗
erſonen Ohne ſpecielle Ehebewilligung und ohne einen Ver—
Und und utla  ein de

5⁰ betreffenden Militär⸗Seelſorgers
nicht trauen darf; weniger Aber raucht 99 7 ſich Arum
kümmern, von velcher Militärbehörde obige Ehelicenz eizu
bringen ſt, dieß Sache de Militärbräutigams iſt, Auch
der ibilſeelſorger Iu der Regel ieſe Ehebewilligung u
die E  —5  Hände bekommt, dern teſelbe von dem dafür verant—
wortlichen Militär-Seelſorger als Beleg ſeiner Trauungs⸗
matrit zurückbehalten, und I Verkünd und Entlaßſchein
e Uird.
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IN Allgemeinen genügt ES der Eivilgeiſtlichkeit 3u wiſſen
daß die Ehen der Oberoffiziere Oberſten ahwa und
die annſchafts Ehen Claſſe bei edem Truppenkörper auf

gewiſſe ah beſchränkt iſt Innerhalb dieſer Grenzen 29
theilt die Heiratsbewilligung

Se 46 der Kaiſer den Oberoffizieren
bis bwärts zum ajor incluſive und den Iu demſelben Range
und I derſelben Diätenclaſſe ſtehenden Militärbeamten
2 der H p Ee Sminiſter den Offizieren Hauptmann
abwärts und den mit hnen gleichſtehenden Militärheamten

der Regiments oder Corpscommandant der
Mannſcha Feldwebel bder Wachtmeiſter abwärts und

aSs Lande General Commando den Militär—
Unterparteien und Armeedienern Er Iu den Invalidenh Uſern
befindlichen Mannſchaft ir keine Heiratsbewilligung ertheilt.)

Der Mangel dieſer Bewilligung macht die 9e Clnen Mi
litärperſon irchlich nicht ungiltig, vei die Kirche Ern Hin
derniß des Militärſtandes nich kennt, Aher begründet
EL nach dem laren Wortlaute de 54 des allg G
Ein öſterreichiſch—ſtaatliches Hinderniß, velches Eln trennendes,
jedo —⁷ privatrechtliches iſt, bei em erſt Auf da An
ſuchen derjenigen, velche durch Ehe II ihren Rechten
gekrän worden ind, des unſchuldigen Ehegatten, Vaters,
Vormundes bder der Militärbehörde, auf Ungiltigkeit der Ehe
erkannt werden kann (8 94 d. b. G.⸗B.)

Der hegatte, velcher den Umſtand, daß 6 nach ᷓ 4
f  11 ſich Allein keine giltige 9e lezen konnte,

verſchwiegen, oder die ihm erforderliche Einwilligung fälſchlich
vorgewendet hat, kann ldus ſeiner Ergenen widerrechtlichen
andlung die Giltigkeit der 9e N beſtreiten Iſ

D der 8 de b B ausdrücklich zuu Giltigkeit
der Ehe olcher Militärperſonen ſchriftlich Erlaubni
ihrer Vorgeſetzten erfordert, ſtimmen Ale öſterreichiſchen Recht  8
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gelehrten darin überein, daß hiezu Eemne bloß mündlich
gegebene Bewilligung NI

Die Strafe für den Militäriſten, der ohne die ihm noth
wendige Bewilligung 96 ſchließt, iſt eutlich Ausgeſprochen
IM 780 des Militär Strafgeſetzes 15 ann 1755
dem Seelſorger Aber verbietet der U des 4 B „Oei
Hhwerenr Strafe“ die II den Sð —49 50 51 und
erwähnten Perſonen 3 trauen 1e Il die V threr
Verehelichung nothwendige Erlaubniß können. Worin
dieſe Strafe beſtehe, beſtimmt da Geſetzbuch I
nach ane Allerhöchſten Entſchließung ont Sept 5
aber könnte Iu olchen Fällen auf CErne Ge  rafe von bis
100 Ulden bder auf Arreſt von Stunden bis Tagen
erkannt werden

Zymersky Verehelichung der Stellungspflichtigen
und Militärperſonen.) So viel über  * das Ehehinderniß des
Militärſtandes M Oeſterreich (ES erübrigt noch, di ver

ſchiedenartige Thätigkeit der Civilſeelſorger bei Eheſchließungen
von Militärperſonen 3u erörtern vovon Iu ſpäteren

der Quartalſchrift die ede bir
Admon D Ottocar Gräfenſtein

Profeſſor

XII (Ein Ehedispensfall Hinderniſſe der Schwäger
ſchaft II erſten Grade.) Am unl 1878 AL Anſelm K
verehelicht N der Pfarre 16 jJunge Witwe The
kam wegen des martervollen ode thre. Gemahles IN der—
artige De daß C ſchien ſie werde hrem ſeligen
Manne gebrochenem Herzen bald IN Eln beſſeres enſeits
nachfolgen Doch bereits AuM 31 Uli hatte ſich ihr Schmer
In ſo CI. gelegt daß ſie an dieſem W.  age TII der Pfarre
ſich den Tbdtenſchein ihres eligen Mannes ausſtellen leß
und 5  U keinem anderen Zwecke alE dem der Wieder
vexehelichung mit Nieman anderem 415 mi em leibliche


